
Erzieher alsdie Propheten
bezeichnen kann, die Lehrer als die
Priester, so treten gegenùberbeiden
Positionen die Psychologen als die
Zaubererauf - diejenigen Positionen,
die immer schonum die ethische
Unterweisung, um soziale Kontrolle,
von Sûndem gestrittenhaben. Die
Priester sind die Vertreter der
erzieherischen Diszipliniertheit,des
Kanons, unddes Bemùhens, die
sittliche UnterweisunganstaltsmâSig,
d.h. in einer vorgegebenen,
ritualisierten Regelstruktur
vorzunehmen, die Propheten arbeiten
nach der Logik des "Es steht
geschrieben, ich aber sage Euch",
rekurrieren aufWertbezùgeund
erinnernan den ethischen Impuis, die
ganze Person moralisch zuerfassen
und umfassend zu veràndemund
demgegenùbergelten die Zauberer als
diejenigen,die Verànderungund
soziale Kontrolle kraft Wirkung
magischenEinflusseszuerreichen
versuchen.

Zieht man den Vergleich nochweiter
aus und reflektiert die besonderen
Kontextbedingungendes Arbeitens, so
zeigt sich,date im Gegensatz zur
Interaktionsdichte der prophetischen
und priesterlichenTâtigkeit fur den
Zauberercharakteristisch ist, da& sich
sein Zugriff aufden (noch)
Unglâubigen in episodischen
Sozialkontakten vollzieht. Er
dramatisiert entsprechend die
Erwartung, unterstùtztzu werden,er

ist auf Bewâhrungshilfe angewiesen.16

Ûbersetzt man die hiernur kurz
ausgefùhrtePositionstriade in die
dominantenberuflichen
Handlungsfeldervon Heimen, so
erôffnet sich die Chance, sichder
Grammatikder interprofessionellen
Diskursesbzw. seinenDevianzen auf
neve Weise zu nàhern.Die Devianzen
von dem idealen Entwurfder
Kooperationerklàren sich darûber,
daß die spezifische Interaktion mit
dem Kind (Klienten)als "Sùndigem"
die jeweiligeKompetenz in die
Situation bringt,zuùbertreiben.

Jede Kompetenzhat cineNeigung, ihr
Verhàltniszuanderen Kompetenzen
zu hypostasieren-das ist konstitutiv
fur funktional differenzierte
Handlungseinheitenundbegrûndet
zumeist die institutionelle Dynamik,
fuhrt jedoch indem hier
interessierenden Zusammenhang
einerkooperativen Verzahnungvon
Nachbarkompetenzenzu Spannungen
bis hin zur Enttàuschungals Ergebnis
cines institutionalisierten Mißtrauens.
Einzig personalisierte
Solidaritàtsbeziehungen,die sich bei
iangjâhriger Berufstàtigkeitimmer
wieder wie vonselbst ergeben oder
die sich der gemeinsamen
Generationszugehôrïgkeitoder einer,
sei es kulturell, seies politisch
definierten
Bezugsgruppenzugehôrigkeit
verdanken, vermôgendie in der
Literatur zu den pâdagogischen Berufe
schon vielfach beschriebenen
Prozesse der inneren Kùndigunggesagt, vonBedeutung, daEdie Konzeption des

KraftefeldesbeiBourdieusicheiner Lekture der
Weberschen Religionssoziologie verdankt.
Dabei tretenUnschârfen auf, die hiernicht
weiterinteressieren sollen.Aber es wird auch
deutlich,daSder Strukturvergleichnicht etwa
abwegig ist,sondern Gemeinsamkeîten
aufeudeckenvermag,an die weitere
Forschungen anschließen kônnen.

16 Ohneden hier nurskizzenhaft
vorgefuhrten Vergleich ùberstrapazierenzu
wollen,seidoch der Hinweis aufcine Studieder
Forschungsgruppe um Selvini-Palazzoli (1978)
erlaubt, inderdiemagischePraktiken der
Schulpsychologen untersucht werden.
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